
Pulswärmer  für kleine Mädchen.
Material : Zephyrwolle in zwei voneinander abstechenden Farben.

Wir haben in Bezug aus diese Arbeit es bei der sehr all¬
gemeinen Bestimmung „für kleine Mädchen" be¬
wenden lassen und können hierbei auch keine engere
Grenze ziehen, da ein derartiger Pulswärmer in
jeder beliebigen Größe ausgeführt werden kann,
also sogar für Alt und Jung , für Groß und Klein
zu empfehlen ist.

Unser Original , dessen Abbildung wir in na¬
türlicher Größe geben, ist in den Farben Blau und
Weiß gearbeitet. Man strickt zuvörderst mit blauer
Wolle einen geraden Stülp , dessen Anschlag nach
dem Umfang des Armes gemacht werden muß, so
daß der Stülp sich demselben anschließt, doch aber
über die Hand gezogen werden kann. Man
strickt den Stülp lose in hin und zurück gehenden
Reihen, die ersten6 Reihen in der Abwechselung
zweier Maschen rechts, zweierMascheu links, nach¬
her fortwährend rechts, so daß sich Rippen bilden. Hat
der Stülp die ungefähre Höhe von 8 bis 9 Centimeter er¬
reicht, so mascht man ebenfalls lose ab und näht das ge¬
strickte Theil zu einer geschlossenenRundung zusammen.

Man arbeitet ferner in Filet einen geraden Streifen
über eine starke stählerne Wollstricknadel, schlägt für die
Breite des Streifens ungefähr 18 bis 29 Maschen auf
und strickt, abwechselnd eine Reihe Blau , ciucAcihe.Weiß,
im Ganzen 78 Reihen, näht diesen Streifen ebenfalls an
den kurzen Seiten zusammen, reiht ihn oben und unten in
Falten und näht ihn als Puff auf den Stülp , so daß die
9 rechts und links gestrickten Touren als anschließendesBünd¬
chen über den Puff hinaus ragen. An der andern Seite (dem
untern Rand des Pulswärmers ) häkelt man mit blauer Wolle
eine kleine Spitze folgender Art:

1. Tour — stets abwechselnd1 Släbchenm. , 1 Lustm.,
die Stäbchcnmaschcn in solcher Entfernung gestellt, als es
durch die dazwischen befindliche Luftmaschc bedingt wird.

2. Tour — ' um die nächste einzelne Luftmasche häkelt
man : 1 St . , 1 L., 1 St . , 1 L. , 1 St . , dann 2 L.. 1 feste M.
um die nächste einzelneL. : — 1 L., 1 St . um die nun fol¬
gendeL. — 2 L. — vom * wiederholt. — Man kaun durch
die Stäbchcntonr (die erste der beiden Touren) ein Gummi-
bändchcn ziehen, um den Pulswärmer völlig anschließend
zu machen. lssssf

Nadelkissen.
Material , feines scharlachrothes Tuch ; schwarzer Sammet ; drcl-
lirte Seide in verschiedenen Farben : Goldperlen , kleine schwarze Per-
len ; Goldschnur . Goldcandille ; weißer Marcelline , weißer Cambric.

Durch die wohlgelnngcnc Abbildung dieses Nadelkis¬
sens sind wir im Stande , unseren Leserinnen ein recht an¬
schauliches Bild der sehr geschmackvoll'originellen Ar¬
beit zu bieten. Außer dieser verkleinerten Ansicht des
vollendeten Kissens geben wir jedoch noch den Schnitt
tür die obere und untere sternförmige Bekleidung des
Kissens in Originalgröße, nebst dem Stickcreidessin für
die Verzierungdes obern Stern-
thcils. Das Kissen wird aus
2 gleichen zirkclrunden, durch
eine Naht verbundenen Thei¬
len von weißem Cambric gebil¬
det, deren Durchmesser 23 Cen¬
timeter beträgt. Die Füllung
des Kissens (irockene Kleie),
darf nicht sehr fest sein, so daß
das Kissen sich überall etwas
eindrücken läßt. Die äußere'
Rundung des Kissens um¬
giebt ein 14 Cent, breiter,
112Cent, weiter Puff, d.h.
e.n an beiden Seiten kraus
gezogener Schrägstreifen von
weißer Marcellinc, welcher auf
der obern und untern Seite des
Kissens in der Weise ringsum cm-
genäbt rst, daß oben und unten
das Kissen, bis aus eine Rundung
von 12Vs Centimeter im Durch¬
messer, damit bedeckt wird. Zur weitern Bc-
kicidmrg dienen die beiden vorhin erwähn¬
ten, aus rothem Tuch zu schneidenden Ster¬
ne, davon der eines, ohne Stickerei, aupdic
nntercSeite , der zweite, milStickerei. auf die obere Seite des
Kissens gelegt ist, und deren Spitzen über den Seidenbausch
zusammengeheftet, so daß letzterer zu einzelnen vorstehenden
Puffen getrennt wird, wie es deutlich die Abbildung zeigt.

kulswärnror tiir ülenm öl-lckoüoir.

Wir fügen nun noch einige erläuternde Angaben in Betreff
des Stickcreidessin hinzu. Das Ausschneiden des Sternes
selbst muß bis nach Vollendung der Stickerei unterbleiben
und nur die Form desselben, so wie auch das Dessin, sehr
genau auf den Stoff gezeichnet werden. Das schwarze Ko-
rallcnmuster, welches sich in die Zacken des Sternes hinein¬
zieht, ist eine Avplication von schwarzem Sammet, mit einer
Kettcnstichcinfassung von grüner Seide. Bei Ausführung
des innern Dessin kann man die Phantasie völlig frei walten
lassen und aus dem Verrath von bunten Seidcnfädcn, Per¬
len u. dgl. auch das kleinste Rcstchcn anwenden. Um jedoch
das Arrangement der Stickerei bei unserm Original leichter

verständlich zu machen, haben wir bei Ausführung des Dessin
verschiedeneZeichen angewendet, für welche wir nebenstehend
eine besondere Erklärung beifügen, urd bleibt uns daher nur

noch Weniges zu erwähnen übrig: Die äußere und in¬
nere Umrißliuie der Palmen ist mit dichtem, schrä¬
gem Stielstich gebildet (bei der Mitteln Pa ' rne mit
grüner, bei den Seiten - Palmen mit lila Seide) ;
die überkreuz liegenden Goldfäden innerhalb der
beiden Seitenpalmcn sind stets da, wo sich die Fäden
kreuzen, durch einen kleinen Stich mit schwarzer Seide
festgehalten. Die verschiedenen kleinen Figuren,Blätt¬
chen, Viereckeu. dgl., deren Farben die Zeichenerklä¬
rung angicbt, sind mit Plattstich in Seide gestickt.
Die Goldschnur, welche die Stiele bildet, ist stets um
Ausgang jeder dafür vorgezeichnetenLinie durch den

Stoff gezogen und oberhalb mit gelber Seide
in der richtigen Fornr̂ aufgenäht. Die kleine
einzelne, aus weißen Strichen bestehende Pal-
mcnfigur kaun mit Candille oder Goldpcrlcn,
plattstichartig, nach Angabe des Musters aus¬
geführt werden. Bei dieser, so wie bei den vor¬
hin erwähnten, in Plattstich zu arbeitenden Fi¬
guren, wird etwasBaumwolleuntergclegt, wo¬
bei man stets die Stiche in entgegengesetzter

von den darüber zu arbeitenden legt. Von
sind die schwarzen durch ganz hohle

die Stahlperlen durch ganz weiße, die
dnrchstrichcucn Pincktev anaedeutet.

IWZVi

Dessin zum Ofenschirm.
(Banncrschirm.)

Material : Kanevas . Perlen , nach Angabe des Musters , rothe
Zephyrwolle in 2 Farben.

Unter den vielen zierlichen und schönen Werken, mit de¬
nen siraucnhand die Räume der Heimath schmückt, gehört
der Ofenschirm zu denen, welche die daran gewandte Mübe
reichlich belohnen, sobald Geschmack und Eleganz bei der Ar¬
beit berücksichtigt werden. Das heut gegebene Dessin ist zu
einem sogenannten Bannerschirm bestimmt, d. h. zu einem
solchen, welcher die Stickerei nicht fest in den Rahmen ge¬
spannt, sondern nur lose angehangen aufzunehmen hat , in
der Weise, wie die verkleinerte Ansicht des Schirmes, welche
zugleich die Form des Gestells giebt, erkennen läßt.

Das Muster, eben so leicht in der Ausführung, als ele¬
gant in der Vollendung, wird auf Canevas, das Dessin in
Perlen , der Grund in Zephyrwolleausgeführt. Der das
Muster umgebende Rand ist, was die Umfassungslinicn betrifft,
mit Stahlperlen zu arbcitcn und mit Kreideperlen auszufüllen,
indeß können auch, wenn die Zusammenstellung dem Geschmack
mehr zusagt, statt der Stahlperlen schwarze oder Gold-Perlen

acnommen werden. Das innere Dessin wird mit
Stahlperlcnrändern und alabasterwcißer Füllung ge¬
arbeitet. Der Grund ist in zwei Farben rother Wolle,
die ziemlich abstechend gewählt werden müssen, auszu¬

führen.
Die Einthcilung der

Grundfarben geschieht mit
Beibehaltung der Schildform,
innen ein Schild der Hellern
Farbe, an diese sich schließend
die dunkele Farbe, wie es
das Muster ergiebt.

Die vollendete Stickerei
wird mit einem angemesse¬

nen Futter versehen,
ringsum mit Schnur be¬
setzt» und außerdem an
der untern Seite mit ei¬

ner breiten Franze geschmückt.
Die Schwere derArbcit macht
es nöthig, daß sie an den zum
Gestell gehörigen Stab nicht
nur zu beiden Seiten leicht
befestigt, sondern an densel¬
ben festgeschnürt werde, zu
welchem Zweck an dem obern
Rande auf der Rückseite etwas

vorstehende Schuurösen anzubringcn̂sind.

Nade ! killen . fDas hierzu gehörige Dessin und Schnitt¬
muster befinde : sich auf der folgenden Seite .)

Zwei Perlen-Garnituren zum̂ ampenteller.
Beide Garnituren , von dcncnÄre AvbNdun -, einen Theil in

Oriarualaröäe zerar . sind aus böhmischen Perlen rn ^ lorark gearbel-^ " ? ! . 1:,. .°̂ oon bcliebioer Auöiuhruna anzuwenden , Mit
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dessen Farben die der Garnitur
mung zu bringen sind.

so viel als nöthig in Uebereinstim-

Garnitur Nr . 1.
Material : böhmische Perlen in mattem Weist . Schwarz . Gelb und

Blau (die beiden letzten Farben in Spiegelperlen ) .

Man hat zunächst ein gerades . 8 Perlenreiben breites Mosaik»
band zu arbeiten , welches auf weißem Grund einzelne Rosetten in
Gelb , mit einer blauen Perle in der Mitte , zeigt . Zu Betreff der Aus¬

führung dieses Bandes können wir die Leserinnen allein auf die für
die Lage jeder Perle Zeugnist gebende Abbildung verweisen , eben so
bei Ausführung der kleinen Bogen am innern Rand des Bandes,
welche nach Vollendung desselben angeschlungen werden und deren je»
der eine schwarze Perle zwischen 2 weißen Perlen zeigt . Die äußere
Verzierung , aus schwarzen Perlen , wird mit cerisrother Wolle oder
Floretseide angeschlungen , und zwar folgender Art : Man wählt die
5 weißen Perlen des äußern Randes aus . von denen die mittels
in gerader Richtung mit der Mitteln (blauen ) Perle der Rosette
steht ; über diese ü Perlen schlingt man nach außen 4 schwarze
Perlen an . indem man dabei stets durch den Faden sticht , welcher
von einer weißen Perle zur andern geht , und die Wolle oder Seide

dann durch die anzuschlingende schwarze Perle wieder zurückzieht,
zwischen dieser schwarzen Perle und der zunächst anzuschlingenden
jedoch wieder eine schwarze Perle aufnimmt (also eine Art Zäckchen
bildet ) . Räch dem Anschlingen der 4. schwarzen Perle reiht man 3
schwarze Perlen auf . zieht den Faden durch eine werße Perle der 2.
Reihe des Bandes , nimmteine schwarze Perle auf . zieht zurück durch
die danebenstehende weiße Perle und reiht wieder 3 schwarze Perlen
auf . nach denen man abermals 3 dichte Zäckchen über 5' weißen Per»
len (bei der folgenden Rosette ) zu bilden hat . Die einzelne a u f dem Mo-
saikband liegende schwarze Perle muß natürlich in die Mitte des Zwi-

schenraumes zweier Rosetten kommen, wie es die Abbildung deutlich
zeigt . Die Länge des Bandes muß nach dem äußern Umfang des
Lampentellers abgemessen , und das Band nach außen glatt , nach in¬
nen etwas angehalten aufgenäht werden , man richtet es dabei so
ein . daß sich der weiße Zwischenraum der Rosetten nach innen stets
zu einer flachen Tolle bildet . Beim Zusammenfügen des Bandes hat
man zu beobachten , daß die Regelmäßigkeit des Musters nicht unter¬
brochen wird , wenn man auch dadurch genöthigt sein sollte , der
Weite der Garnitur etwas zuzugeben . j4354>

Garnitur Nr . 2.
Material : böhmische Perlen in Krystall oder mattem Weist , in

Blau und Gelb (die beiden letzteren Farben in Spiegelperlen ) .

Man hat hier ebenfalls ein 8 Perlenreihen breites Mosaikband
zu arbeiten , welches auf weißem Grunde 2 Reihen einzeln stehender
blauer Zacken hat ; diese Zacken , an beiden Seiten des Bandes , stehen
an einer Seite mit der Spitze nach innen , an der andern Seite nach
außen , und beideReihen in versetzter Ordnung zueinander . Zwischen bei¬
den Zackcnreihen bleiben 2 weiße Perlenreihen , so daß
jede Zackenreihe 3 Perlenreihen einnimmt und in fol¬
gender Gestalt erscheint : an der Spitze l Perle , darunter
2 Perlen , unter den  2  Perlen 3 Perlen . -Der Zwischenraum
der in einer Reihe stehenden Zacken beträgt an der Spitze A -A
derselben 4 weiße Perlen , folglich unten  2  weiße Perlen.
Die blätterartige Gestalt erhalten die Zacken erst durch die
daranschließenden losen Perlenbogen , welche man nach
Vollendung des Mosaikbandes anschlingt . Hierbei wird
die Abbildung das deutlichste Verständniß geben . Der erste,
an das breite Ende jeder Zacke sich schließende Bogen be¬
steht aus 3 blauen Perlen , der zweite , größere Bogen , wel¬
cher jeden der blauen Bogen umfaßt , besteht aus 5 gelben
Perlen , und zieht man beim Anschlingen dieserBogen den
Faden stets durch die beiden weißen Perlen , welche den
Zwischenraum der Zacken an deren breitem Ende bilden.
Die kleinen Perlenbogen am innern Rand der Garnitur
enthalten jeder i blaue Perle zwischen 2 weißen Perlen.
Zn Betreff des Aufnähens der Garnitur um den Lampen¬
teller verweisen wir auf die Angabe der vorhergehenden
Beschreibung . (43ö5j

üordt 'ire ( Tapisscriedessin)

zu Patzicrkörben , Wandkörbcn , Korlitischcn,
Kliiigclziigen u . s. w.

Material : Canevas . Wolle in den auf dem Muster an¬
gegebenen Farben.

Die leichte , gefälligeZeichnung dieserBordüre läßt

auch in ihrem
farblosen Ab-
bildcschondie
dankbare Ar¬
beit vermuthen , da¬
her ohne Zweifel viel
kundige Hände es un¬
ternehmen werden,
diese Maiblumen und
Rosen auf der Fülle
grüner Blätter unter
dem kleinen Zanber-
stabedcrNaoclrnbnn-
terFrischeerblühen zn
lassen . — Auf
unserm Mu¬
ster sind die

(Nr . 48 . 23 . December zoaikv

Uten schirm

befindet sich auf der
folgenden Seite.

Rosen in einer Schatlirung , die Blätter ebenfalls in einer
Schattirnng angegeben , was indessen die Stickerin nicht hin¬

dern wird noch darf , in das Farbenarrangement Abwechselung
zu bringen So würde z. B . die Schönheit des Ganzen nicht

verlieren , wenn an der wiederkehrenden Rosengrnppe stets

eine Rose dnnkclroth , die andere rosa gearbeitet würde , und
die grünen Blätter nicht durchgängig in einer Schattirnng,
sondern abwechselnd blaugrün , gelbgrün , olivengrün ausge¬
führt würden . Bei den Rosen und bei den Umschlägen der
Maiblumenblätter läßt sich nach Belieben als hellste Farbe
Seide anwenden ; zur hellsten Farbe der Maiblumen selbst aber

ist entweder weißes Glanzgarn oder weiße Seide zn wählen,
auch können die Maiblumen ganz inPerlen gcarbeitetwerden.

lN>4!»

Glockenzug.

Material - dunkelbrauner Plüsch ; böhmische Perlen <Spiegelvcrlsn>
in Weiji und Gelb ; nrüne Chenille ; feine Goldeandille oder Goldfa.
den ; geschliffene Goldperlen und Stahlperlen von Nr . ll ; Muscheln

oder große Wachsperlen.

Mit diesem Glockenzug , eines der schönsten Phantasie¬
werke , welche wir gegenwärtig der weiblichen Knnstindnstrie
verdanken , führen wir unseren Leserinnen die auf Seite 326

oes Bazar ausführlich besprochene Stickerei mit Muscheln
vor ; letztere ein Material , welches man in den großen Tapis-

seriewaarenhandlungen das Hundert zn 26 Silbcrgroschen
kauft . Wir fügen diese Angabe hinzu , da wir voraussetzen
können , daß die Arbeit das Interesse und den Wunsch der

Nachahmung bei den Damen erregen wird . Wo jedoch das
Beziehen der Muscheln von außerhalb Beschwerlichkeiten
macht , würden große Wachsperlen der geeignetste Ersatz da¬

für sein und diese Variation nur der Öriginellilät , keines¬
wegs aber der Schönheit der Arbeit Abbruch thun . Es wird

hier nur kurzer Andeutungen in Bezug ans die in sehr voll¬

kommener Weise ausgeführte Abbildung der Arbeit bedürfen,
um einen völlig deutlichen Begriff von derselben und das nö¬

thige Verständniß zu geben . Die Blätter sind plattsticharlig
mit Spiegelperlen gestickt , davon die weißen sich als hellere,
die gelben als dunklere auf dem Muster markircn . Adern , Stiele

und Ranken sind von grüner Chenille . Das Auf¬

nähen der Chenille geschieht mit gelber Seide , jedoch
reiht man bei jedem schräg über die Chenille zulegen¬
den Stich ein Stückchen Goldeandille auf , welche be-
kanntlichcincm hohlenSchnürchen gleich ist . In Er¬

mangelung der Candille kann man indeß auch das
llebernähen mit Goldfaden ausführen . Die Muscheln,
in deren jeder 4 Löcher eingebohrt , werden an jedem
Loch mit einer Goldperle befestigt alsdann mit grü¬
ner Chenille umfaßt . Die Stiele der Muschelzweige
sind ans Stahl -, die kleinen Aestchen ans Goldperlen
gebildet . Die Wiederholung des Dessin , zur Fort¬
setzung derArbeit in der nöthigen Länge , ergiebt sich

ganz deutlich auf dem Muster . Die Stickerei , welche
in eurem Rahmen auszuführen ist . wird , noch einge¬
spannt , auf der Rückseite mit Gummiwasser bcstrichen,
und erst nachdem sie völlig trocken aus dem Nahmen
genommen . Zwischen Ueberzug und Futter ( schwar¬
zer Kitai ) legt man einen Streifen steife Leinwand in
der Breite des Glockcnzugs , um diesem mehr Steife
zu geben . Man bringt an diesem Glockenzuge keine
weitere Garnitur zu beiden Seiten an , und muß daher
das Oberzeug etwas breit nach der Rückseite umge-

!!!?-!»!-!
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schlagen und
das Futter
daselbst in der
Weise ange¬

näht werden , daß ein
schmaler Rand des
Oberzeuges sichtbar
bleibt . Von anberen
Farbenzusammenstel-
lnngen heben wir be¬

sonders hervor : '
schwarzer Sammet
oder Plüsch und pon-
ceau CheniUe , doch ist
selbstverständlich aus

das übrige
Arrangement
des Zimmers

' ' MAU .-.?/,

Grau (Plattstich)

Dunkelbraun (Plattstich ).

Apfelgrün (Plattstich ) .

WM

Grasgrün (Plattstich ).
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37l
weißen Franzen nach vorn kommen und verbindet ihn mitdem Aermel außerhalb durch eineHäkeltour mit blauer Wolle,indem man in regelmäßiger Entfernung stets Aermel und Auf¬schlag mit einer festen Masche faßt , dazwischen einige Luft¬maschen häkelnd . ftznz

Gehäkelter Schuh
für Kinder im Alter von 6 — 12 Monaten.

"'Material ! Zephyrwalle in Z voneinander abstechenden Farben.
Das uns vorliegende Original , dessen Ansicht in na¬türlicher Größe die Abbildung zeigt , ist in Dunkelbraun undWeiß gearbeitet , und zwar der Schuh , mit Ausnahme derSohle und des obern breiten Randes , im dichten tunesischenHäckclstich, in der Abwechselung schmaler weißer und braunerStreifen . Wir gaben die Beschreibung des tunesischen Häkel¬stiches ans Seite 167 , in Bezug auf die Abbildung eines ge¬häkelten Carreaur zu Fuß - oder Wagendecken.
Man macht mit weißer Wolle einen losen Anschlag von33 Maschen ( Luftmaschen ) — dies ist die Weite des Vörder-blattes über dem Spann — und häkelt in dieser Maschenzahldie Heiden folgenden Touren ( von rechts nach links und vonlinksnach rechts ) , bei dcr dritten Tour ( eine Tour von rechtsnach links ) nimmt man die 3 mitteten Maschen als eine zu¬sammen und wiederholt dies in der Folge bei allen von rechtsnach links zu häkelnden Touren . An beiden Seiten jedochmuß das Theil sich ganz gerade bilden , also stets eine unddieselbe Masche als Randmasche bleiben . Die Farbe wech¬selt nach jeder vierten Tour und arbeitetman in dieser Weise fort , bis die Tour nur

noch 9 Maschen zählt , wo man nach Been¬
digung des Streifens ( es trifft dies einen
weißen Streifen ) den Faden abschneidet
und die letzte Masche verschürzt.

Man arbeitet nun erst an der einen,dann an der andern Seite des Vorderblat-
ics ( von der Anschlagtoür aus ) das Hin-
terblalt , läßt jedoch die 3 mitklen Maschen
der Anscklagtour ( also die obere Spitze)frei, und häkelt von jeder Seite aus , in
slets gleicher Maschenzahl , 6 Streifen , nach
Vollendung deren man diese beiden schma¬len Theile hinten auf der innern Seite
zusammen näht . Man umgiebt den Schuh
am untern Rande ( an dcrSohle ) mit einer
Tour fester Maschen , in Braun gearbeitet.Sie kleine Sohle wird mit weißer Wolle in
zewöhnlichen festen Maschen , in hin und
zurück gehenden Reihen gehäkelt ; man sticht
abei stets durch die ganze Masche , so daß

uc Arbeit auf beiden Seiten gleich ausfällt
md legt einen Faden ganz starker Baum-volle vor , die man fort und fort überbä¬
ckt und dadurch der Arbeit etwas mehr Halt und Steife giebt.Sie Form der sohle wird durch Ab - nndZunehmen amÄns-Mg der Häkclreihen gebildet , und geben wir hier die Ma-chcnzahl der Häkelreihen an : Man schlägt 9 Maschen aufmd häkelt etwas fest ; die erste Tour aus 9 M . ( d. b. Ma¬chen) , die zweite T . aus 10 M . — die 12 folgenden Tourenus 11 M . — 1 T . aus 10 M . — 1 T . aus 9 M . — 1 T.us 3 M . — 1 T . aus 7 M . — 2 T . aus 6 M . - 1 T . ausM . — 1 T . aus S M . — 3 T . aus 9 M . — 1 T . aus 8l. — 1 T . aus 7 M . — 1 T . aus 6 M.

Man arbeitet rings um die Sohle mit brauner Wolleine Tour fester Maschen , ohne Einlage , und verbindet die

gehäkelte Decke zur Antimacassar , zu Wiegen , Nähtischen u . s. w.

Filet - Aekerzug zum lllaviersessel.

IM ./
Zwei Carreaux zur gehäkelten Decke , in natürlicher Größe.

Sohle mit dem Schuh ebenfalls durch eine Tour fester Maschen auf der innernSeite der Arbeit . — Der hohe Rand des Schuhes ist , mit Ausnahme derSchlußtour , von weißer Wolle , und zwar sogleich an den Schuh gehäkelt , undbildet kleine vorstehende Puffen auf durchbrochenem Grunde . Der ganze Randmuß sehr lose gearbeitet werden.
1 . Tour — stets abwechselnd 1 St . ( d. h . Stäbchenmasche ) , 1 L. ( d. h.Luftmasche ) ; die ganze Tour zählt 15St . ( man richtet es dabei so ein , daß aufdie obereSpitze des Vorderblattes einSt . kommt , und umschlingt zu den beidenzur Seite stehenden St . zweimal , damit die hier sich gebildete Vertiefung aus¬

geglichen werde ) .
2 . Tour — um eine der einzelnen

häkelt man 5 . doppelte St . ( d. h . wo-
man zwei Mal umschlingt ) , dann *

.. eine halbe St . ( wobei man gar nicht
umschlingt ) um die nächste einzelne L. ;

" 1 L. , 5 doppelte St . um die
nächste einzelne L. — vom *
wiederholt.

3 . Tour — um jede der
L. vor . Tour , 1 feste M ., da¬
zwischen stets 1 L.

4 . Tour — wie die 2.
Tour — die jedesmaligen 5
doppelten St . müssen nicht
über , sondern stets zwischen
die Stäbchenpuffen der 2.
Tour kommen.

5 . Tour — wie die 3.
Tour.

6 . Tour — wie die 2.
Tour.

7 . Tour — (braune
Wolle ) — * 2 gewöhnliche
St ., 2 L., 1 feste M ., 2L .^—vom " wiederholt . ( Die 2st.
kommen stets zwischen , die
einzelnen St . stets über die
Stäbchenpuffen der 5 . Tour.

Eine weiße geflochtene,
mit kleinen Puscheln verzierte
Wollenschnur , in die erste
Stäbchentonr des Randes ge¬
zogen , dient zur Befestignug
des Schuhes , welcher hiermit
vollendet ist . sroi?

Strickmuster
Moppelpatent)
znmHerrenshawi,zu
Fuß - oder Wagcii-

dcckc.
Material : Castor - oder
8fache Zevhyrwolle in
zwei voneinander abste¬

chenden Farben.

DieEigentbümlich-
keit dieses Musters
und die Schwierigkeit
desselben beim ersten

Versuch , besteht darin , daß es mit 2 Farben zugleich gestricktwird , jedoch so , daß beide Farben gesondert erscheinen , wiees die Abbildung des Musters ( Originalgröße ) erkennen läßt.Wir müssen daher , zum Verständniß unserer Beschreibimg,die ganze Aufmerksamkeit der Leserinnen beanspruchen.
Man kann das Muster mit jeder beliebigen Maschenzahlstricken , wie sie zur Breite der bezweckten Arbeit erforderlich;— die Stricknadeln (Holz - oder Fischbeinnadeln ) wählt manvon mittcler Stärke , oder je nachdem man die Arbeit dichtoder lose wünscht.
Zur Erklärung des Musters nehnien wir einen An¬schlag von 8 Maschen an , welcher mit bei den Farben ( z. B.schwarz und weiß ) zugleich , also mit doppelter Wolle ge¬macht wird.
I . Tonr . — ( Es wird hier stets abwechselnd eine Ma¬

sche mit dem weißen , eine Masche mit dem schwarzen Fadengestrickt , vor der schwarzen Masche mit der weihen , vor derweißen Masche mit der schwarzen Wolleumgeschlagen , undzwar muß beidieser Tour stets der schwarze Fa¬den vorn , der weiße hinten liegen .) Man verfährtoabci ganz genau folgender Art : Malnimmt beideFäden ingewöhnlicher Weise auf den Zeigefinger der linken Hand undstrickt die Randmasche glatt , mit beiden Fäden zugleich ab,dann : mit dem schwarzen Faden umgeschlagen , die folgendeMasche mit dtm weißen Faden rechts abgestrickt , indem mandiesen Faden hinter dem schwarzen hervor durch die Maschezieht ; — " man nimmt jetzt den schwarzen Faden hinter dereben gestrickten Masche hervor auf die lmkeNadel , umschlingtmit dem weißen Faden die rechte Nadel und strickt die folgendeMasche mit dem schwarzen Faden links ab ; man umschlingt
nun , ohne die Lage der Fäden zu ändern,
die rechte Nadel mit dem schwarzen Faden
nndstricktdie folgende Masche mitdem wei¬ßen Faden rechts ab , indem man diesen
Faden hinter dem schwarzen hervor durch
vieMasche zieht ; man wiederholt nun vom
Zeichen ( ") bis zu Ende der Tour und
strickt die letzte Masche , ohne vorher zu um¬
schlingen , mit beiden Fäden zugleich ab.

(Wir erinnern nochmals , daß bei die¬
ser Tour der schwarze Faden stets vor
dem weißen liegen muß .)

2 . Tour . — Diese Tour wird ganz
wie die vorige gestrickt, nur findet hier das
umgekehrte Verfahren statt , indem derweiße Faden stets vor dem schwar¬
zen liegen muß ; dies geschieht folgen¬der Art : Die Randmasche .heht man von
jetzt an stets ab , dann : mit dem weißen
Faden umgeschlagen , die folgende ( schwarze)
Masche nebst dem darüber liegenden wei¬
ßen Faden der vorigen Tour mit dem
schwarzen Faden rechts abgestrickt , wobei
man diesen schwarzen Faden hinler dem
weißen hervor durch die Masche zieht ; — "man nimmt jetzt den weißen Faden hinter der eben

gestrickten Masche hervor , auf die linke Nadel , um¬schlingt die rechte mit dem dahinterliegenden schwar¬zen Faden und strickt die folgende ( weiße ) Masche nebstdem darüber liegenden schwarzen Faden der vorigenTour , links ab ; dann umschlingt man , ohne die

Wollener Rinderärmel.
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Lage der Fäden zn ändern , mit dem weißen Faden nnd strickt

die folgende Masche nebst den : umgeschlagenen Faden der vo¬

rigen Tour , mit dem schwarzen Faden rcchtS ab , indem man

wie gewöhnlich diesen Faden hinter dem schwarzen hervor,

durch die Masche zieht — man wiederholt vom Zeichen ( *)

bis zu Ende , wo man die letzte Masche mit beiden Fäden

glatt abstrickt , ohne vorher zu umschlingen.
Es folgt nun wieder die erste , dann wieder die zweite

Tour , und strickt man in dieser Weise weiter , bis man im

Ganzen 8 Touren zählt ; hierauf wird das Muster versetzt,

nnd zwar ans folgende Art:
9 . Tour — ( der schwarze Faden bleibt ans dieser Seite

wie bisher vor dem weißen Faden ) . — Die Randmaschc ab¬

gehoben — dann : mit dem weißen Faden umgeschlagen , die

folgende weiße Masche nebst dem darüberliegcnden schwarzen

umgeschlagenen Faden der vorigen Tour , mit der schwarzen

Wolle links abgestrickt ; mit dem schwarzen Faden nmgeschlü-

gen , die nächste Masche mit dem weißen Faden rechts abge¬

strickt , indem man diesen Faden hinter dem schwarzen hervor,

durch dieMasche zieht . Wir haben nun nicht nö¬

thig die Arbeit weiter zu beschreiben , es wird

genügen zu sagen , daß man stets nach 8 Touren

das Muster in der eben bezeichneten Art nnd

Weise versetzt — wohl verstanden — nur das

Muster , nicht das Farbenarrangement , d. h. die

oben aufliegenden Zöpfe müssen durchgängig

ans einer Seite weiß , auf der andern schwarz

jc '.n . s4Zsss

Lampenschleier.
Material : kleinere Schnürpcrlcn in Weiß lsostenannie

„Morstknstrabl,Perlen " ! : größere , durchstchliste Schnür-

perlcnin Grün : geschliffene Goldverlen von Nr , 5 und

7 ; seiner fester weißer Zwirn oder drellirlcr Seide,

Bei dieser Arbeit , welche zwar außerordent¬

lich einfach , jedoch in ihrem Arrangement als

Lampcnschleier sehr graziös erscheint , kann die

glockenförmige Gestalt nach Angabc unserer Be¬

schreibung nur dann entstehen , wenn die Perlen

in dem richtigen Verhältniß der Größe zuein-

. ander gewählt werden ; wir wollen dieselbe da¬

her durch solgeudc Bezeichnung genau bestimmen:

Die weißen Perlen sind von der Größe , daß 18

derselben , dicht aneinander geschoben , genau die

Längcvo » 2Eentimcter einnehmen ; bei den grü-

nen 'Perlcn gehen nur 16 auf diese Länge . Die

Größe der Goldperlen ist oben durch Nummern

bezeichnet . Wie die etwas verkleinerte Abbildung

des Lampcnschleicrs zeigt , besteht derselbe ans

einem Netz , bei welchem sich die beiden ange¬

gebenen Farben ( Weiß und Grün ) in Zacken von¬

einander scheiden und welches auch in dieser

Zackenform ( mit der grünen Farbe ) nach unten

endet . Die Goldpcrlcn bilden die jedesmalige

Schlußperlc der Netzcarreaur , durch deren zuneh¬

mende Größe nach 'unten dcrSchleicr sich erweitert.

Der Beginn der Arbeit ist an der obern

Oesfnnng des Lampcnschleicrs ; — man reiht 189

weige Perlen auf und schließt diese Perlenrcihc

zu einem Ring , an welchem man die erste Tour

Netzmaschcn arbeitet : man reiht zu jeder Nctz-

maschc 5 weiße , 1 Gold -, 5weiße Perlen auf und

schlingt sie stets an die 6 . Perle des Ringes , so

deß fort und fort 5 Perleu des Ringes als Zwi-

schcnraum frei bleiben — ( bei Ausführung des

Netzes werden durchgängig die kleineren Gold-

perlen angewendet ) .
2 . Tour — bei dieser Tourwerdcndic grü¬

nen Zacken angelegt , nnd nimmt die Breite der

weißen Zacken stets in dem Maße ab , in wel¬

chem die Breite der grünen Zacken zunimmt,
so daß stets eine gl eiche Anzahl von Netzma¬

schen bleiben . Man zieht zum Beginn einer

neuen Tour jedesmal bis zur Mitteln Perle

der nächsten Netzmaschc und schlingt bei den

neuen zu arbeitenden Touren die Netzmaschcn

stets an die Goldperlen der vorhergehenden

Tour . Diese 2 . Tour wird also folgender Art

gearbeitet : * 5 weiße Netzmaschen , 1 grüne

Netzmasche — vom * noch 4mal wiederholt.

Die Zahl der aufzureihenden Perlen bleibt

sich gleich bis zur sechsten Tour.

Z. Tour — 2 halbe grüne , 4 ganze

und 2 halbe weiße Netzmaschen ; selbstver¬

ständlich sind mit den 4 halben Maschen nicht

kleinere Maschen gemeint , sondern 2 Ganze,

bei denen die eine Hälfte ans grünen , die an¬

dere Hälfte ans weißen Perlen besteht , nnd

welche Eintbeilung dadurch bedingt wird , daß

die grüne Zacke bei den 5 ersten Touren noch

in egaler Breite bleibt . Die beiden halben

grünen Maschen gehen also von der Mittel-

pcrle der grünen Masche voriger Tour aus.

Wir glauben durch diese Auseinandersetzung
die Arbeit so weit erklärt zu haben , daß wir

bei den folgenden Touren
nur die Zahl der Maschen
kurz anzugeben nöthig haben
werden , besonders da die sehr

deutliche Abbildung zur
sichern Bestäti¬
gung unserer
Angaben dient.

'4 . Tour —
ganz wie die 2.
Tour.

5 . Tour —
wie die 3 . Tour.

6. Tour —
wie die 2 . Tour,
doch werden bei
den grünen Ma¬

schen stets 6 anstatt 5 grüne Perlen aufgenommen , so daß

jede grüne Masche 12 grüne Perlen enthält.

7 . Tour — Lgrüirc , 4weiße Maschen ( selbstverständlich

gilt diese Angabe für eine 4malige Wiederholung , und zwar

bei allen folgenden Touren ) .

8 . Tour — 1 halbe , 1 ganze , 1 halbe grüne Masche ( die

ganze Masche stets aus 12 grünen und einer Goldperle be¬

stehend ) , 1 halbe , 3 ganze , 1 halbe weiße Masche . - Wir wer¬

den fortan nur die grünen Maschen angeben , da sich die Zahl

der weißen von selbst herausstellt und auch die Perlcnzahl bei

den weißen Maschen stets dieselbe bleibt.

Lampenschleier,

Strickmuster ( Doppclpatcnt ) .

9 . Tour — 2 ganze grüne Maschen (7 anstatt 6 Pcrlei

aufreibend , so daß jcdeMasche 14 grüne Perlen enthält ) .

19 . Tour — 1 halbe . 1 ganze , 1 halbe grüne Masche.

11 . Tour — wie die 9 . Tour.

12 . Tour — 3 ganze grüne Maschen.

13 . Tour — 1 halbe , 2 ganze , 1 halbe grüne Masche.

14 . Tour — wie die 12 . Tour.
15 . Tour — wie die 13 . Tour.

16 . Tour — 3 ganze grüne Maschen ( stets 8 anstatt i

Perlen aufreihend ) .
17 . Tour — 4 ganze grüne Maschen.

18 . Tour — 1 halbe , 3 ganze , 1 halbe grüne Masche.
19 . Tour — wie die 17 . Tour.

29 . Tour — 1 halbe , 3 ganze , 1 halbe grüne Masck:

(stets 9 anstatt 8 Prrlcn aufreibend ) .

21 . Tour — 4 ganze grüne Maschen.

22 . Tour — 5 ganze grüne Maschen.

23 . Tour — diese Tour besteht gänzlich aus grüner

Maschen.
24 . u . 25 . Tour — wie die 23 . Tour.

Von hier an arbeitet nian nickt mehr tonrcnweisc , son¬

dern bildet in 5 Absätzen , mit Beibehaltung der grünen Per¬

len , in hin und zurück gehenden immer kürzer werdenden

Reiben5Zackcn , deren Spitze stets mitde '- bcrn grünen Spitze

derselben Zacke in gerader Linie sich befindet . Die erste Ma-

schcnreihc der Zacke enthält 5 Maschen , die 2 . vier , die 3.

drei , die 4 . zwei , die letzte eine Masche . ( Die Zahl der

Perlen bleibt hierbei stets 9 grüne , 1 Gold -, 9 grüne zu jeder

Masche . ) Am Anfang und Ende jeder dieser kur¬

zen Reihen bildet nian zugleich eine der Fran-

zenschlingen , wie die Abbildung zeigt , zu jeder

Schlinge 18 grüne , 3 große Gold - , 18 grüne

Perlen aufreihend . l-isor;

üis I -eserinrterl.

Indem wir einlakr unserer Tkatjgkeit , einstakr

des geistigen Verkeim » mit unseren beserillllen de-

sekliessen , kickten wir uns gedrungen , unsern Hank

susausprovken lur die aaklreieken veweise 6er

knerkonnung , kür sie rege , stets waoksende Tkeil-

nnkme , eieren unwideilzgliekster Leweis eiie stbon-

nentcnaakl von über 50,000 . eine Verbreitung , eie¬

ren sieb keine politisede Leitung , kisker » neck nock

keine andere krauenaeitung au rickmen iiatte . vkne

eiiese grosso Tkeilnakmo wäre es sa trota des ern-

stostou Streckens nickt mogliok gewesen , unserer

Leitung ikre setaige Leiekkaltigkeit au geben , 6er

künstierisek voUeoeieten kusiukrung 6er 6arin ent-

kaitenen Abbildungen so grosse Summen au »giern,

als es gesekiekt un6 dauernd gesckeken wirei.

Wir daben vrsseko au kolken , 6ass eiie Takt un¬

ser , r dnksngerinnen sied mekren wereie in eiein

Klasse , als 6er „Laaar " 6on eieutseden krauen be¬

kannter wir6 , eienn eiie erkreuiieke Sriakrung 6er

wonigen dakro unserer Dkätigkeit kat uns delekrt,

6sss 6er „ gaaar " so viele k reun eiinnen sis

gekannte aäklt , un6 eiieser Dkeilnakme uns wür¬

dig au maoken , wird unser Streben und unser

Stola bleiben.
Die Redaction des Laaar

Die erste Lieferung des , ,LnM 1869 " wird
ci.tbalten:

,,D !c Kunst Servietten zu sonnen " ldorunier die

,,Braniservieiie " >. — Winlcrllanöjadchcn <mi > Schnitt

muffers . — Kopspun . — Anleiiunn zum „ Tüllsiopfrn " .

— Neueste Winler -Capolen lNcbeliappens niii Schnitt-

muster . — Notizbuch . — Ball - Berlin : Imit Schnittmu¬

sters . — Neue Haarnadeln . — Schleife und SpiNen-

lniipfc zu Kleidergarniiurcn . — Kleine gehälclie Ta-

mcnbiirsc . — Soniochc - Dcssin zum Besän . — Gestrickte

Monschcllc , ncucd Facon . — Tapisserie - Dessin , Koral

len,Muster . — Gehäkeltes Armband . — Tapisserie -Des¬

sin zum Vamvcnlcllcr . — Ciipplement mit Schnittmu¬

ster und 60 Wcißstidercidcisind u . s. m.
Willis Wonne . Roman von Smilh . ^ tziiilc . —

Der Tanz . — Großes Ncnjabrsbild . — Jahresgrust . -

An Hanse . — Um  sich die Jnacnd zu erstatten . — „ Die

Rosen nnd die Ncllcn " für Pianosoric von Gggcrs.

— Die Tochler des Geizigen , (irzählung . — Thawl-

iiichrr aus orientalische Art zu tragen . — Notizen,

— RcbnS , Rälstscl , Aestrcnlcsc u . s. w.
Die Administration des Laaar.
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